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Sicherheitspolitik oder Risikopolitik?
Konsequenzen der «Normalisierung»
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Phantasie und Aufgeschlossenheit smd gefordert,
um den schweizerischen Beitrag an die aUgemeine
Friedenssicherung und Krisenbeherrschung so zu
aktualisieren, dass er von den Jüngeren, die den
Frieden aktiv angehen wollen, zur Kenntnis
genommen und akzeptiert wird. Der Verfasser
erinnert, wie im Streit um die «Nachrüstung» bedeutende

PersönUchkeiten als deren Folge eine
Wahrscheinlichkeit des Krieges prophezeiten,



während das Ergebnis im Gegenteü Verhandlung
und Abrüstungsabkommen waren. Die Kriegsangst

verschwand so rasch wie sie gestiegen war.
Während der Drang zur Verunsicherung gegen
jeden möghchen Schaden und jedes Restrisiko
zunimmt, soll durch die Abschaffung der Armee
gerade hier eine eigenthche Risikopolitik in Kauf
genommen werden. gejte gQç
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Medien und Macht
Fragen zur öffentlichen Information
Unbehinderte öffentliche Information ist wesenthch

für die Hygiene des pohtischen Betriebes.
Doch hinter das Pathos, mit dem sich die Medien
als stete Kämpfer für die Wahrheit präsentieren,
gehört ein Fragezeichen. Die Beschleunigung der
«News» gefährdet die Qualität pohtischer
Reifeprozesse. Mit technischen Fortschritten rivalisiert
die wachsende Skepsis gegenüber der Glaubwürdigkeit

der Medien. Information als Manipulation,
als Unterhaltung, braucht als Gegengewicht

eine Lesekultur. Medien als vierte Macht? Es ist
ein Mythos. Auch tut es dem Wächteramt nicht
gut, wenn es sich selber als Macht begreift.
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Aus den Materialien einer im Entstehen begriffenen

historisch-kritischen Ausgabe von Briefen
und Schriften des Karl Viktor von Bonstetten
(1745—1832) teüt der Herausgeber einen Brief
von Bonstettens an Johannes von MüUer sowie
seme Mitschrift der Rede Nikiaus von Steigers
«Gegen die Perpetuität» mit. Es ging am 4. Juh
1776, am ersten Tag der Debatte über die
Erneuerung des Bündnisses mit Frankreich, um
grundlegende Fragen, um «Perpetuität» und
«Wandel» in der Politik. Jürg Peter Walser stellt
die Rede des Berner Schultheissen in ihren
geschichthchen Zusammenhang und erläutert die
Einzelheiten.
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Der Verfasser wählt vier der Gedichte aus dem
Zyklus, die er im Original und in deutscher
Übersetzung vorführt, um daran Schönheiten und Rät¬

selhaftes aufzuzeigen. Seine FragesteUungen sind
sowohl biographischer Natur wie Fragen nach der
Bedeutung: Entschlüsselung und Verschlüsselung
gehen in Shakespeares Versen wie ün Spiel ineinander

über. Von einem «Drama in Versen» ist
darum folgerichtig die Rede. Ein Handlungsablauf,

ein Spannungsbogen ist in den 154 Sonetten

zu erkennen. Der Versuch, die Dichtung auf
der Bühne darzusteUen, ist denn auch schon
gemacht worden.
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